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praktiker, DJs und Imageberater fast nie. Friseure und Floristen 
können zwar angestellt arbeiten, die Verdienstaussichten sind 
dann aber begrenzt. Manchmal geht das eine dem anderen vo-
raus: Man ist zunächst angestellter Weinhändler oder Apothe-
ker und macht sich dann mit einem eigenen Weinladen oder 
einer Apotheke selbstständig. Oder umgekehrt: Bevor man eine 
feste Stelle als Redakteur bekommt, haben viele bereits als freie 
Journalisten gearbeitet. 

Natürlich ist »selbstständig oder angestellt?« auch eine Typ-
frage: Während sich die einen nicht vorstellen können, selbst-
ständig zu sein, können sich die anderen nicht vorstellen, an-
gestellt zu sein. Für die Berufsfindung ist es sinnvoller, die Frage 
nach der Arbeitsform erst einmal zurückzustellen und sich zu-
nächst dem Inhalt des Berufs zu widmen: Was will ich eigent-
lich machen? 

Zur Individuellen Berufsfindung gehört auch, das große Ziel 
in kleine Schritte herunterzubrechen. Denn Erfolg oder Nicht-
erfolg hängt oft davon ab, ob der Berufssucher sich entschließt, 
die ersten Schritte zu gehen oder nicht (»Das Schwierigste ist 
nicht die Distanz; das Schwierigste ist der erste Schritt«). Ent-
gegen landläufigen Vorurteilen ist fast nie ausschlaggebend, ob 
man letztendlich ausreichend Kapital, gute Noten oder über-
durchschnittliches Talent hat.

Eine Teilnehmerin: »Aber was ist, wenn so ein beruflicher Plan 
nicht funktioniert?« 

Ihr Nachbar: »Wenn du in deiner Freizeit etwas planst, fragst 
du auch nicht ständig, ob das wohl alles funktionieren wird. Du 
überlegst, wie man die Sache am besten anpackt. Und wenn du 
dich nicht ganz doof anstellst, dann kommt auch etwas dabei 
heraus.«
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Über dieses Buch

Dieses Buch zeigt, wie Sie den Job finden, der zu Ihnen passt. 
Der erste Teil gibt einen Überblick über die Methode der Indi-
viduellen Berufsfindung. Wenn Sie es eilig haben, wissen Sie da-
nach, wie es ungefähr funktioniert. Im Anschluss daran werden 
zehn häufig gestellte Fragen beantwortet, beispielsweise, für 
wen sich die Methode überhaupt eignet oder wer einem hilft, 
wenn man nicht weiterkommt.

Der zweite Teil ist ein Do-it-yourself-Workshop, in dem Sie 
Fragen und Denkübungen finden, die helfen, Ihre Wünsche so 
lange zu präzisieren, bis Sie ein klares Ziel formulieren können: 
»Ich werde Pastorin«, »Ich werde Kameramann«, »Ich werde 
Hutmacherin«. Danach gibt es eine Anleitung, wie Sie aus dem 
Ziel einen Plan entwickeln: Mit welchen Schritten können Sie 
das neu gesteckte Ziel erreichen? Welche Maßnahmen führen 
von A nach B?

Der dritte Teil des Buchs beschäftigt sich mit einigen zusätz-
lichen Fragen, die in den Workshops Individuelle Berufsfindung 
immer wieder auftauchen: Wie man sich selbst während der Be-
rufsfindung bei der Stange hält, wie man mit seinem Umfeld 
umgeht oder wie man an seinem Selbstbewusstsein arbeiten 
kann. 

Alle Beispiele dieses Buchs wurden von den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern meiner Workshops Individuelle Be-
rufsfindung erarbeitet: überwiegend von Berufstätigen, die 
wechseln wollen, aber auch von Arbeitslosen, Schülern und 
Studenten, Bundeswehrsoldaten und Zivildienstleistenden (als 
es die Pflichtdienste noch gab), Müttern, die seit zehn Jahren 
aus dem Beruf sind, oder von Lebenskünstlern, die die letzten 
Jahre mit Weltenbummelei verbracht haben. Sie zeigen, wie an-
dere vor Ihnen bestimmte Fragen gelöst haben, und illustrieren 
damit die einzelnen Schritte des Workshops.
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Seit 1996 habe ich erlebt, wie eine Krankenschwester zur 
Kapitänin, ein Banker zum Drachenboot-Event-Manager und 
eine Journalistin zur Försterin wurden. Ein Werber wurde zum 
DJ, eine Mitarbeiterin des Gesundheitsamts zur Maskenbild-
nerin, eine Weiterbildungsreferentin zur Bibliothekarin. Ich 
habe einen Biologen begleitet, der mit 40 seinen Job in einem 
Forschungsinstitut gekündigt hat und Winzer geworden ist. Ich 
habe eine wunderschöne Frau aus dem Versicherungscontrol-
ling befreit und sie dabei unterstützt, in die Modebranche zu 
wechseln. Eine weitere schöne Bankerin arbeitete wenige Mo-
nate nach dem Seminar in einem Wellnesshotel an der Algarve. 
Eine Software-Verkäuferin veranstaltet heute alternative Tou-
ren durch den Hamburger Hafen, eine Großhandelskauffrau 
unterrichtet als Berufsschullehrerin, ein Programmierer ist 
Rettungsassistent, und ein Unternehmensberater wurde Jour-
nalist. Wenn Sie mehr über diese Frauen und Männer erfahren 
möchten, besuchen Sie sie auf meiner Internetseite www.berufs-
findung.de. Von jedem dieser Fälle habe ich ein bisschen mehr 
über Berufsfindung gelernt.





Teil I

 Wie finde ich den Job, 
der zu mir passt?
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